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Bestkklltlgen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter ?um

Preis von Ml . 2,1 » ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,2ö frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . NehMlM U . ErpMti0N :

Publikations -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeiger;
nehmen auswärts all « Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird dis

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst .Kronxrinzeujlraßk Ar. l.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

233. Freitag, den 3 . Oktober 1884. X. Jahrgang.
Abonnements auf das neu begonnene

IV. Quartal werden noch fortgesetzt in der Expedition
und von den Zeitungsträgern angenommen und die
bisher erschienenen Nummern nachgeliefert .

_ Die Expedition .
Tagesüberficht.

Berlin , 1 . Oktober . Aus Baden - Baden wir unterm
30 . September gemeldet : Die Kaiserin nahm heute Vormittag
11 Uhr die Gratulation der kronprinzlichen und der groß -

herzoglichen Herrschaften entgegen , sodann fand die Gratulation
der kaiserlichen Hofstaaten statt . — Nachmittags um 2 Uhr
unternahm der Kaiser in Begleitung des Grafen Lehndorff
eine Spazierfahrt ; auch die Kaiserin machte eine Ausfahrt .
Um 5 Uhr war bei den Allerhöchsten Herrschaften Familien¬
tafel und für die Hofstaaten Marschallstafel im Meßmer ' schen
Hause . Die kronprinzlichen Herrschaften werden morgen früh
nach der Schweiz abreisen .

Die heute in Berlin abgehaltene Generalversammlung des
Vereins zur Wahrung der wirthschaftlichen Interessen war
aus allen Theilen Deutschlands sehr zahlreich besucht. Die¬
selbe wählte Delbrück (Berlin ) und Woermann (Hamburg ) zu
Vorsitzenden . Rüssel legte in einer langen Rede die Ziele des
Vereins dar . Der Redner besprach die bezüglich des mobilen
Capitals in der letzten Session des Reichstags geltend ge¬
machten , vielfach irrigen Anschauungen , sprach sich gegen die
procentuale Börsensteuer aus , stimmte der Eisenbahnverstaak -
lichung zu, bekämpfte die Verstaatlichung des Versicherungs¬
wesens und betonte das positive Mitschaffen des Vereins an
den großen socialpolitischen Aufgaben . Derselbe bezeichnet-
als Schwerpunkt des ganzen Vereins die Einsetzung eines
45gliedrigen Ausschusses , dessen Wahl nach einstimmiger An¬

nahme des Status sofort erfolgte . Die Versammlung schloß
um 2 Uhr .

Die vom gegenwärtigen Minister der öffentlichen Arbeiten

zum April 1882 ins Leben gerufene Einrichtung der Atta -

chirung von Bautechnikern an einzelne diplomatische Vertretungen
im Auslande , welche bis zum April d . I . auf Frankreich und
die Vereinigten Staaten von Nordamerika beschränkt war , ist
seitdem auch auf England ausgedehnt worden , und zwar ist ,
wie ofsiciös gemeldet wird , die Stelle des technischen Attaches
bei der deutschen Botschaft in London dem bisherigen Attache
in Washington , Regierungsbaurath Lauge , übertragen , während
der Bauinspector Hinckeldeyn der Gesandtschaft in Washington
und der Baninspector Pescheck der deutschen Botschaft in Paris
in gleicher Eigenschaft beigegeben sind . Die von den tech
nischen Attaches erstatteten Berichte werden seiner im Mini¬

sterium der öffentlichen Arbeiten auf Anordnung des Arbeits¬
ministers zu diesem Zwecke begründeten Bibliothek einverleibt
und liegen hier dem Publikum zur Einsicht und Benutzung
offen .

Der „ Post " zufolge hat der Minister des Innern den
Assessor Glogau , der den Reichstagsabgeordneten Cronemeyer
insultirte , von der Verwaltung des Amtes Neuhaus abberufen
und ein Disciplinarverfahren angeordnet .

In allen Kreisen findet die Conferenz , welche Fürst Bis¬
marck in Friedrichsruh mit den Chefs solcher Hamburger
Häuser hatte , die in Westafrika Stationen haben , lebhafte
Beachtung . Es heißt , der Reichskanzler stelle eine Art Er¬

hebung über jene Handelsverhältnisse an und beabsichtigte , dem
Bundesrathe und dem Reichstage die Ergebnisse derselben zu
unterbreiten . Es ist zweifellos , daß der Reichstag Gelegen¬
heit erhalten wird , sich in der umfassendsten Weise mit der

Colonialfrage zu beschäftigen und hierbei umfassende Aufschlüsse
Seitens der Regierung zu empfangen . Ob dies anläßlich der

Dampfervorlage oder der bereits früherer angedeuteten Mehr¬
forderungen im Marine - Etat geschehen wird , bleibt noch ab¬

zuwarten .
Mittelst Cabinetsordre , datirt Skierniewice , den 16 .

September 1884 , ist bestimmt worden , daß das westpreußische
Ulanen - Regiment Nr . 1 fortan „ Ulanen - Regiment Kaiser
Alexander ÜI . von Rußland (westpreußisches ) Nr . 1 " benannt
werden soll und daß die Offiziere und Mannschaften des Re¬

giments den Namenszug des erhabenen Chefs auf den Epau -
letten erhalten .

Es ist bereits gemeldet , daß die Regierung die Frage ,
wie weit sie in der nächsten Session mit Zoll - und Steuer¬

gesetzen Vorgehen soll, in Erwägung gezogen hat ; von einer
Beschlußfassung darüber scheint man indessen zur Zeit noch
weit entfernt zu sein, nicht einmal in Bezug auf die Zucker-
steuertzorlage läßt sich jetzt erkennen, ob dieselbe in unverän¬
derter Gestalt wieder eingebracht wird . Bon anderen Zoll -
und Stcuervorlagen ist zur Zeit noch gar nicht die Rede ,
was auch darüber verlautet , verdient keine Beachtung ; richtig
ist nur , daß die Regierung von dem kommenden Reichstage
zunächst nur die Feststellung des Budgets und der Dampfer¬
vorlage erwartet .

Es scheint, als ob die Betheiligung deutscher Firmen an
der nächstjährigen Antwerpener Ausstellung eine viel größere
fein dürfte , als dies ursprünglich zu vermuthen war . Na¬
mentlich werden große Etablissements von Rheinland - Westfalen
unter den Ausstellern nicht fehlen und insbesondere wird das
Saargebiet zahlreich die Ausstellung beschicken . Wenn man
auch nicht die Hoffnung hegt , durch diese Betheiligung in
Antwerpen neue Kundschaft zu erwerben , so fürchtet man doch

durch das Fernbleiben alte Kunden zu verlieren , und wenn
man erwägt , daß Antwerpen für einen Theil Deutschlands
einer der wichtigsten Hafenplätze geworden ist, so wird man
diese Besorgniß nicht für unbegründet erachten können . Der
Verein der Glasindustriellen hat übrigens beschlossen, in der

Delegirtenversammlung des Centralverbandes deutscher In¬
dustrieller in Frankfurt a . M . den Gedanken anzuregen , ob

nicht aufs Neue das Gesuch an die Reichsregierung gerichtet
werden solle, für die Antwerpener Ausstellung einen Reichs -

commiffär zu ernennen .
Der „ Manchester Guardian " läßt sich aus London fol¬

gende abenteuerliche Mittheilung machen : „ Es cursirt das Ge¬

rücht , daß wenn die Gesundheit des deutschen Kaisers eine

gute bleibt , Fürst Bismarck in Kurzem dem Prinzen von
Wales einen Besuch abstatten wird . Dies ist, wie man sagt ,
von der deutschen Kronprinzessin arrangirt worden , welche im

Laufe ihres jüngsten Besuches in England Herrn Gladstone
häufiger begegnete , als dies jemals vorher der Fall gewesen,
und der darum zu thun ist, eine persönliche Begegnung zwischen
dem Kanzler und dem englischen Premierminister herbeizu¬
führen . Fürst Bismarck 's Reise nach Englaud wird , wenn

sie stattfindet , auch luit der in Aussicht stehenden , obwohl
möglicherweise nicht unverzüglichen Ernennung seines Sohnes

zum deutschen Botschafter am Hofe von St . James im Zu¬
sammenhang stehen. "

„ Die deutsche Annexion in Südafrika " bildet das Thema
eines Briefes Parker Gillmore ' s an die „ Times " . Derselbe
will in den Besitz von Mittheilungen gelangt sein, daß die

Deutschen beabsichtigen , nicht blos von Angra Pequena und
den daranstoßenden Streifen Landes , sondern von der ganzen
atlantischen Meeresküste , die sich von der Mündung des großen
Orangeflusses bis zu den portugiesischen Niederlassungen aus¬
dehnt , Besitz zu ergreifen . (Dies Geheimniß ist bekanntlich
schon länger weltkundig .) In diesem langen Küstenstrich ,
schreibt Mr . Gillmore , ist Walstschbai zu finden , welches die
Route nach Bamanwato , der Hauptstadt des größten Chefs
in ganz Bechuanaland , beherrscht . Die Route ist jüngst von
dem Volke dieses Chefs durchwandert worden und dessen
Munition und andere Mittel zu seinem Schutze gegen die

freibeuterischcn Boeren sind von Walstschbai erlangt worden .
Die Eingeborenen werden den Boers unterliegen und die süd¬
afrikanische Republik wird schließlich an einer Seite den indi¬
schen Ocean und an der anderen das atlantische Meer als
Grenzen haben und sich vom Flusse Vaal im Süden nach
dem Flusse Zambest im Norden ausdehnen . Was , fragt Mr .
Gillmore , wird dann aus unserem englischen Handel in diesem
Theile von Afrika werden ?

s) Des Priesters Fluch und Segen .
Erzählung in drei Bänden von Maurus Jokai .

Erste und einzig sutorssirte Uebertragung von Ludwig Wechsler .

(Fortsetzung.)
Deshalb vergißt Niemand diesen Feiertag .
Vierzehn Tage währten die geheimnißvollen Erschütter¬

ungen der Erde , wenn auch nicht mehr mit solcher Kraft wie
anfänglich . Das Gebet drang zu Gott empor , die Erde
spaltete sich nicht mehr , die Gewässer überflutheten nicht mehr
ihre Ufer , in den Brunnen reinigte sich wieder das Trink¬
wasser , die Stöße wiederholten sich nur in immer längeren
Zwischenräumen ; auch wurde das dieselben verkündete , furcht¬
bare Brausen , dieser unterirdische Orkan nicht mehr gehört

endlich blieb Alles ruhig . Eines Tages hatte man keinerlei
Beben verspürt und dann verging der zweite, der dritte Tag ,
die ganze Woche , ohne daß sich die Gefahr erneuert hätte .
Sodann begannen die kühneren Bürger in ihre Häuser zurück-
zukehren, die Mauern auszubeffern , die Riffe zuzumauern ;
immer mehr Leute fanden den Muth , die Trümmer wieder
in Häuser zu verwandeln ; allmälig erhielt die Stadt ihre
frühere Gestalt wieder zurück, langsam verschwanden von den
Gassen die improvisirten Häuser und Holzbauten , der Schutt
ber zusammengesunkenen Thürme wurde hinweggeräumt . Die
Kirchen wurden wieder hergerichtet , dir beschädigten Gemälde
ansgebessert , die Altäre aufgerichtet und noch lange Zeit
zählten die Gotteshäuser zu den besuchtesten Orten ; Jeder¬
mann begann sein Tagewerk mit dem Kirchenbesuch , da ja
Niemand wissen konnte , ob denn da unten Friede oder bloß
Waffenstillstand herrsche.

Es verflossen Wochen und Monate ; das Andenken an
die Schreckenstage verwischte sich immermehr , die Leute be¬
gannen bereits von etwas Anderem zu sprechen, die täglichen
Gebete fingen schon an lästig zu werden . Jedermann ging
seinen Geschäften nach , und als ein Jahr nach den Unglücks¬
tagen verschwunden war , erinnerte die Leute kaum etwas

Anderes mehr an die ausgestandenen Schrecknisse als die grau
angestrichene Holzkirche dort in der Mitte des ehemaligen
Raizen -Friedhofes .

Es waren viele der improvisirten hölzernen Häuser , die
einst angsterfüllte Menschen errichtet hatten , von den Gassen
verschwunden , doch dieses eine stand noch immer dort .

Und die Gefahr war doch schon zu Ende , man bedurfte
keinerlei Holzgebäude mehr , der liebe Gott hatte sich auch
schon mit unserer Stadt ausgesöhnl ; vielleicht wollte er nicht
einmal von so vielen Menschen belästigt werden ? Dies war
ja nur so lange nöthig , als eben die Gefahr noch groß war .

Es scheint indessen, als ob dies nicht die Ansicht der
Leute war . Ja , man errichtete sogar eine Schule und hatte
aus dem berühmten Debrecziner Collegium Lehrer bringen
lassen.

Ja , man hatte sogar dem hochwürdigcn Herrn Thaddäus
Gutai ein ganzes Haus als bleibende Wohnung zugewiesen
und ihn mit einem reichen Jahresgehalt versehen ; man hatte
Kuratoren , Geistliche , Presbytere gewählt , und dieselben auch
weiterhin behalten , und es war doch bereits ein Jahr vorüber ,
somit dieses eigentlich unnöthig gewesen. . . .

. . . . Eines schönen Morgens erhielt der wohledle
Herr Andreas Bajcsy aus den Händen eines großtartschigen
Haidnckcn ein schönes langes Schreiben vom Herrn Vice -

gespan , mit einem großen runden Siegel in der Mitte und
an den Zunftmeister der Schuhmacher - Genossenschaft adressirt .

Herr Bajcsy dachte nicht anders , als daß ihn der Herr
Vicegespan hiermit zum Mittagessen zu sich lade , um seiner
werthen Familie den Lebensretter seines Lieblingskindes vorzu¬
stellen, weshalb er denn auch den Haiducken höflichst bat , seine
Antwort abzuwarten .

Er löste das Siegel behutsam mit der Scheere , um dem
schönen Familienwappen keinen Schaden zuzufügen , und das
eingeschlvssene Schreiben entfaltend , staubte er zuerst sorgfältig
den Streusand ab und begann sodann zu lesen. Während
des Lesens verwandelte sich allmälig sein schönes rundes Ge¬

sicht in ein fünfeckiges , seine Stirn runzelte sich finster , seine

beiden Schnurrbartspitzen begannen zu zittern und seine kräf¬
tigen Finger zerknitterten das Papier , wie wenn er selbst das
Gelesene nicht glauben wollte .

Der Inhalt des Schreibens war , daß , nachdem das
Erdbeben und mit ihm alle Zeichen von Gottes Zorn ver¬
schwunden seien , der Herr Ober -Kurator dafür Sorge tragen
solle, daß jene Bude dort in der Mitte des Marktplatzes ,
zu deren Erbauung bloß wegen der außerordentlichen Gelegen¬
heit Erlaubniß ertheilt und die nunmehr unnöthig geworden
sei, sobald als möglich abgetragen werde .

Die beiden Töchter Meister Andreas ' erschracken furcht¬
bar , als der ehrsame Schuhmacher nach dem Durchlesen .jenes
Briefes zu seinem an der Wand hängenden Schwerte sprang
und dasselbe umschnallte . Aus seinen blitzenden Augen und

dem gerötheten Antlitz war keine andere Absicht zu ersehen,
als daß er mit jenem Säbel sofort Jemandem den Hals ab¬

schneiden wolle .
Erschrocken warfen sich die beiden Mädchen an den Hals

des Vaters , der sobald sich die erste Aufwallung gelegt hatte ,
den Säbel wieder abschnallte und denselben seinen Töchtern

übergab , um ihn wieder an die Wand zu hängen . Er selbst
suchte ein enghalsiges Tintenfaß hervor und nachdem er aus

demselben mit Hilfe einer kurzschaftigen Feder eine rußartige
Flüssigkeit herausgefischt und sich bei dieser Operation alle

zehn Finger unten und oben beschmutzt hatte , nahm er das

gesandte Schreiben hervor und malte dicht unter der Namens¬

unterschrift des Vicegespans mit runden Buchstaben den abge¬
rundeten Satz hin : „Hoo non Lcium !" (Das werde ich
nicht thun .) Die Dinte spritzte aus — desto besser; wenig -

stens ist das Punktum bestimmt genug . Sodann schabte er
mit dem Messer etwas Kalk von der Wand auf das Ge¬
schriebene und das Couvert des Briefes umwendend , ver¬
siegelte er den refüsirten Befehl in dasselbe , schrieb die Titel
des Vicegespans darauf , drückte das Schreiben dem Haiducken
in die Hand und denselben beim Genick packend, spedirte er
ihn freundschaftlich st hinaus .

Als sich der Bote entfernt hatte, setzte sich Meister An-



Marine
Wilhelmshaven , 2. Oktober. Capitän z . S . Deinhard ist aus

Kiel hier eingetroffen und hat das Commando der 2 . Werft - Division
wieder übernommen .

Corvetten -Capitän Klausa hat die Führung der 1 . Compagnie
2 . Werstdivision übernommen .

Lieut . z . S . Palmgrsn ist von Urlaub zurückgekehrt.
Lieut . z. S . Scheder hat einen Urlaub bis zum 13 . d . M . nach

Schweidnitz , Lieut . z. S . Bachem einen solchen bis 19 . d . Mts . nach
Karlsruhe und Lieut . z . S . v. Semmern einen lätägigen Urlaub nach
Sachsen angetreten .

Der Hauptmann und Compagniechef v. Göme ist von Kiel nach
Wilhelmshasen versetzt und hat die 2 . Compagnie des See -Bataillons
übernommen .

Kiel , 1 . Oktbr . Es haben folgende Ernennungen statt¬
gefunden : Capt . z . S . Köster zum Chef des Stabes in
der Admiralität , Corv . - Capt . Büchsel zum Dezernenten in
der Admiralität , Corv . - Capt . Dautwiz zum Ausrüstungs¬
direktor der Kais . Werft zu Kiel . Die Corv . „ Olga " und
die Brigg „ Undine " wurden heute mit Flaggenparade in
Dienst gestellt . — Die Corv . „ Freya " traf am 29 . v . M .
in Danzig ein und hat jetzt mit der Außerdienststellung
begonnen . Der Capt . - Lieut . Seweloh ist zum Torpedorefsorts
der Kais . Werft in Kiel commandirt . — Die Kaisl . Marine -
Inspektionen , welche mittelst Allerh . Ordre vom 12 . August
creirt worden , sind mit dem heutigen Tage in ' s Leben
getreten .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 2 . Oktbr . Im Interesse der Herr¬

schaften hiesiger Stadt erscheint es geboten , auf die im Jn -
seratentheil der heutigen Nummer unseres Blattes aufgenommene
Bekanntmachung des hiesigen Magistrats ganz besonders auf¬
merksam zu machen und ihnen die Versicherung ihrer Dienst¬
boten dringend anzuempfehlen . Auch liegt cs im wesentlichen
Interesse der Dienstboten selbst, von dem ihnen gesetzlich einge¬
räumten Versicherungsrechte Gebrauch zu machen , da der
Versicherte für einen nur geringen wöchentlichen Kassenbeitrag
die Sicherheit hat , daß er im Krankheitsfalle dasjenige erhält ,
was zur Wiederherstellung seiner Gesundheit erforderlich ist .* Wilhelmshaven, 2 . Oktob. Als ein Curiosum ver¬
dient gemeldet zu werden , daß vorgestern auf hiesiger Post
ein Brief aus Frankfurt a . M . cinlief unter der Adresse :
„ An das Nordseewafser - Versandtgeschäft in Wilhelmshaven ."
Daß der Brief als unbestellbar zurückgegangen ist , braucht
wohl nicht erst erwähnt zu werden .

* Wilhelmshaven, 2 . Oktbr . Die Theatersaison ist im
Kaisersaal gestern Abend unter recht günstigen Auspicien er¬
öffnet warden . Der unternehmende Theaterdirektor , welcher
auf ihm noch fremdem Terrain ein erhebliches Risiko einging ,
wird aus dem guten Besuch der Eröffnungsvorstellung wohl
die Hoffnung auf materielle Erfolge geschöpft haben , während
der Eindruck , den das erste Debüt der numerisch recht statt¬
lichen Gesellschaft auf das Publikum gemacht hat , ein derartig
günstiger gewesen ist, daß für die Freude am Theaterbesuch das
Beste zu hoffen ist . Eins bedingt hier das Andere : gute
Leistungen werden guten Besuch herbeiführen , denn es wird
hier immer als eine große Annehmlichkeit empfunden werden ,
wenn man über die Langeweile langer Herbst - und Winter -
Abende durch gute Unterhaltung und Genuß gewährende
Theatervorstellungen hinweggeholfen wird . Die gestern zur
Aufführung gelangte Posse von W . Mannstädt „ Die schöne
Ungarin " darf den besseren Erzeugnissen der Possen -Literatur
zugerechnet werden . Die Aufgabe , das Publikum zu animiren
und vom Anfang bis zum Schluß in Heiterkeit zu erhalten ,
hat das Stück auch hier redlich erfüllt . Allerdings trug das
treffliche Spiel im Allgemeinen wie im Einzelnen wesentlich
dazu bei, daß den Drolerien des Stücks , den lustigen Couplets
und Kalauern beständig Lachopfer gebracht werden mußten .
Die Träger der Hauptrollen lösten ihre Aufgabe ohne Aus¬
nahme ganz vorzüglich ; die Regie schien eine äußerst sorg¬
fältige zu sein, so daß auch im Ensemble nichts zu bemängeln
war , als ein paarmalige Schwankungen im Einsetzen der
Musik . Eine speziellere Beurtheilung der Leistungen der
Spieler uns noch vorbehaltend , bis wir sie auch im Lustspiel
und der Operette wirken gesehen, glauben wir auf Grund der
gestrigen Vorstellung doch schon versichern zu können, daß sich
sehr tüchtige Kräfte bei der Gesellschaft befinden . Hm Ko -

dreas an den Tisch , legte den Kopf auf beide Arme und be¬
gann bitterlich zu weinen . Lange weinte er und seine er¬
schrockenen Töchter mit ihm, ohne zu wissen weshalb .

Er sagte ihnen auch nicht den Grund seiner Kümmerniß ,
sondern verlangte Wasser , womit er seine Augen wusch, auf
daß Niemand sehe , daß er weichherzig gewesen, als er auf
die Sträße eilte .

Er begab sich schnurstracks zu dem hochwürdigen Herrn
Thaddäus Gutai , der ein sehr weiser und gelehrter Mann
war und in so verwickelten Fällen Rath zu ertheilen ver¬
mochte.

Ein kleines , bescheiden weißgetünchtes Häuschen mit
einem ungeheuren grünen Thor war die Wohnung des ehr¬
würdigen Herrn . Der damaligen Bauart gemäß zog sich
vom Thore gegen den Hof ein langer Korridor , welcher von
ganzen Haufen grauen Löschpapiers angefüllt war , zwischen
denen zahllose Planzentheile trockneten , mit welchen der hoch¬
gelehrte Herr sein Herbarium vermehrte .

Mit großer Müh ' und Noth überstieg Herr Bajcsy diese
jeden Weg versperrenden Papierhaufen und langte endlich beim
Arbeitszimmer des hochwürdigen Herrn an , in welches er
auch ohne Umstände eintrat .

Seine Hochwürden , Herr Thaddäus Gutai , war ein
starker , hochgewachsener Mann mit reichem Lockenhaar, schönem,
regelmäßigen Antlitz , beredten Augen und obwohl seine Ge¬
stalt in Folge des vielen Studirens ein wenig gebückt, die
Locken zerzaust , das Gesicht die Farbe vergilbten Papiers
angenommen und das Feuer der Augen nachgelassen zu haben
schien, waren es in den Stunden der Begeisterung dennoch
wieder die Gestalt eines Propheten und die stammenden
Augen und das glühende Gesicht des reinen , echten Dieners
Gottes .

Der hochwürdige Herr war zu dieser Stunde derart mit
dem Ausstreichen der in dem Trocken -Apparat etwas krumm
gewordenen Blätter eines sehr schönen Exemplares Osnottisru
stisuvis beschäftigt , daß er nicht einmal auf Meister Andreas
wiederholten Gruß eine Antwort gab , und Herr Bajcsy rührte

walsky führte sich gestern als ein hervorragend befähigter
Komiker ein , der einen würdigen Partner im Fach der jugend¬
lichen komischen Rollen in Hrn . Direktor Richards hat . Auch
die Herren Agio , Fredi und Lanz fanden im gestrigen Stück
bereits Gelegenheit , sich von recht vortheilhafter Seite zu
zeigen, während von den Damen besonders die Soubretten
Frls . Gabriele Lindner und Lilly Dossa , wie ferner die Frls .
Marie Häußler und Marie von Heßling sich durch gutes
Spiel auszeichneten . Den Darstellern ward häufig auf offener
Scene rauschender Beifall und Hervorruf zu Theil ; reichen
Applaus genossen auch die Herren Fredi und Feder für ihre
hübschen Gesangseinlagen im 3 . Akt.

Morgen Freitag wird die große Operette „ Fatinitza "
oder der russisch - türkische Krieg , das bekannte vorzügliche Werk
des Componisten SuppK , gegeben werden . Die Theaterfreunde
werden sich die Gelegenheit gewiß nicht gern entgehen lassen,
die Operette — welche hier noch nicht aufgeführt wurde —
zu hören .

Arrs der Umgegend und der Provinz .
— ä . Jever , 1 . Okt . Gestern hielt der Reichstagsab¬

geordnete Herr Büchtemann aus Berlin vor sehr zahlreich
versammelten Zuhörern im Adlersaale einen Vortrag , in dem
derselbe die Ziele und Bestrebungen der deutsch- freisinnigen
Partei darlegte und das Verhalten dieser Partei im Reichs¬
tage rechtfertigte . Der nationalliberalen Partei machte er
u . A . besonders den Vorwurf , daß sie sich neuerdings ent¬
schlossen habe, sich dem Herrn Reichskanzler mehr zu nähern ,
ohne daß derselbe irgend welches Programm aufgestellt habe,
also mit Bismarck zu gehen um jeden Preis . Er hob her¬
vor , daß die deutschfreisinnige Partei , trotz aller Verehrung für
Bismarck und trotz der Anerkennung der großen Verdienste
desselben, nicht gesonnen sei, auf das Recht zu verzichten , eine
eigene Meinung zu haben und mitzubestimmen , wie es im
eigenen Hause zugehen solle . Nachdem Herr Büchtemann
geendet , nahm Herr Gymnasialdirektor Ramdohr das Wort ,
um in längerer , sehr fließender Rede die nationalliberale Partei
gegen die Angriffe des Vorredners zu vertheidigen , bis Rufe
laut wurden , welche nach Schluß verlangten . Es entstand
ein Tumult , welcher die Worte des Redners übertönte und
es demselben unmöglich machte , weiter zu sprechen. Dann
nahm wieder Herr Büchtemann das Wort , um darzulegen ,
daß der Vorredner ihn nicht widerlegt , sondern seine Be¬
hauptungen bestätigt habe , und kam er zu dem Schluß , daß
es keine nationalliberale , sondern nur noch eine nationalcon -
servative Partei gebe. Er schloß mit einem Hoch auf Kaiser
und Reich , worin Alle einstimmten . Schließlich nahm noch¬
mals Herr Ramdohr das Wort , worin er seinem Bedauern
darüber Ausdruck gab , daß zwei liberale Parteien in der Lage
seien , sich bekämpfen zu müssen, und die Hoffnung aussprach ,
daß die Zeit kommen werde , wo alle Liberalen Hand in Hand
den gemeinsamen Gegnern gegenüberstehen würden . Diese
Aeußerung wurde stürmisch applaudirt und war gewiß jedem
Anwesenden aus der Seele gesprochen . Beide Redner haben
sich in rein sachlicher Grenze gehalten , ohne in den so ver¬
breiteten Fehler der Beschimpfung des Gegners und persön¬
lichen Angriff zu verfallen .

Oldenburg, 1 . Okt. Die zweite Schwadron des Dra¬
gonerregiments welche bislang allein noch in Cloppenburg
garnisonirt hatte , ist gestern Mittag nun ebenfalls auf der
Osternburg wieder eingerückt und ist der Regimentsverband
nach sechzehnjähriger Trennung wieder in einer Garnison ver¬
einigt . Zum Empfange der einrückenden Schwadron hatte sich
das Offiziercorps und die Regimentsmustk nach Bümmerstede
begeben . Die Mannschaften sind gestern von der Gemeinde
Osternburg gastlich bewirthet worden , während das Offizier -
Corps seine Wiedervereinigung durch ein solennes Liebesmahl
feierte . Mit dem heutigen Tage sind gerade sechzehn Jahre
verflossen, seitdem die Schwadron von hier nach Cloppenburg
ausrückte . Bon den damaligen Mannschaften befindet sich
nur noch der Wachtmeister der Schwadron in aktivem Dienst .

(Old . Landesztg .)
Esens- Das Wrack des Dampfers „ Verona " bei

Spiekeroog ist von dem zeitigen Eigenthümer trotz abermaligen
Aufbruchs und zunehmender Versandung immer noch nicht
aufgcgeben . Er versucht jetzt, jedes Theil des durchgebrochenen

sich doch bis dahin nicht von der Thür , da er beweisen wollte ,
daß er für Niemand so viel Ehrfurcht hege als für seinen
Seelsorger .

Wiederholtes Husten und Schürfen mit den Füßen
weckten den Priester aus seinen gelehrten Betrachtungen , der
auch jetzt, statt : „ Bitte , näherzukommen Herr Bajcsy ! lang¬
sam vor sich hinsprach : „ Fünf männliche und eine weibliche. "

Der hochwürdige Herr war ein leidenschaftlicher Natur¬
forscher . Seine botanischen Studien waren berühmt bei allen
Kollegien und sein Ausspruch entscheidend in Bezug auf die
Kunstausdrücke .

Er hatte alle zugänglichen Berge und Thäler des ge¬
meinsamen Vaterlandes durchwandert und es gab kein tief
auf dem Grunde des Wassers verborgenes Froschblümchen ,
das blos in einer Morgenstunde verstohlen dem Sonnenlicht
entgegenlächelt , welches Herr Gutai nicht erlauert und seinen
Sammlungen nicht einverleibt hätte . Das auf der Felsen¬
spitze vegetirende Moos , welches weder Mensch noch Thier
zu holen wagte , war vor Herrn Gutai nicht sicher , gepflückt
und secirt zu werden , und die sich im niedrigsten Grase ver¬
steckende Blume konnte gewiß sein, daß wenn Herr Gutai an
ihr vorübergehe , er sie ansprechen und beim Namen nennen
würde , und die hochmüthigsten Specialitäten , welche blos in
Siebenbürgens entlegensten Bergklüften blühen , wählerisch
Erde , Wasser und Luft aussucheu und nur am Fuße der
Erlen , in Lagern verfaulten Holzes , am Ufer warmen Wassers
oder an Halbstarren Felsen zu finden sind , — die stolzen
Aristokraten , welche blos um sich anstaunen zu lassen , hier
und dort erscheinen und mit ihren Prächtigen Formen prahlen
— alle , alle konnten sicher sein, daß sie der hochwürdige
Herr lange getauft und unter seine Bekannten gereiht habe .

Es ist wahr , daß es hierbei dem hochwürdigen Herrn
mehr als einmal Passirte , daß er den Namen des eigenen
einzigen Sohnes derart vergaß , daß wenn er den Schlingel
vom Hausdache oder vom Eise oder von anderen lebensge¬
fährlichen Orten herbeirufen mußte , er den ganzen Kalender

Schiffes für sich zu dichten , um nacheinander Vorder - u«s
Rücktheil abschleppen und bergen zu können .

Aurich . Die Herbstgeneralversammlung des landwirth
schaftlichen Hauptvereins für OstfrieslandZ wird am Freite «
den 17 . Okt . , die Ausschußsitzung am 16 . Okt . , Nachmittag
4 Uhr , Hierselbst abgehalten werden .^ Boraussichtlich wird

'
tzder Generalversammlung der Direktor der Thierarzneisch ^

Prof . Damman einen Vortrag über die Ursachen und die Vx
Hinderung der Schweinekcankheit halten .

EmdcN- Im ersten ostfriesischen Wahlkreis (Emde>
Leer- Norden - Weener ) ist von Seiten der Deutsch . Freisinnig ,
Herr B . Brons jun . als Kandidat aufgestellt .

Leer . Der Rechtsanwalt Dr. jur. Sanen in Leer ,l
zum Notar für den Bezirk des Landgerichts Aurich mir de«
Wohnsitze in Leer ernannt .

Hannover. Der freisinnigen Partei ist es nicht gelungi,
eines ihrer hier wohnenden Mitglieder zur Annahme ein,,
Cadidatur für den Reichstag zu bewegen ; sie hat nunmch
den bekannten A . Träger als Candidaten endgültig ausgestellt
Die Nationalliberalen haben den Senator Hornemann , d«
Conservativen den General v . Loebelt, die Welfen den Ges
Rath Brüel und die Sozialdemokraten den Cigarrenarbeit «
Münster aufgestellt . So haben wir denn fünf Candidatum ,die unter allen Umständen zu einer Stichwahl führen werde«
Entscheidend ist nur , welche Parteien ihren Candidaten zu,
engeren Wahl bringen werden ; leider voraussichtlich die Welf«,
und die Sozialdemokraten .

— Die Provinz Hannover war zuletzt durch 10 Welfe»,1 Klerikalen , 4 Nationalliberale , 3 Deutschfreisinnige uni
1 Freiconservativen vertreten . Bei der Wahl von 1878
zählten die Nationalliberalen noch 8 Vertreter . Zum erste»
Mal waren in der letzten Legislaturperiode die sonst stets
nationalliberal vertretenen Wahlkreise Aurich , Stade , Ottern -
dsrf an die Fortschrittspartei , die Kreise Verden , Hildesheim ,
Lüneburg an die Welfen gefallen . Diese Wahlkreise wieder
zu gewinnen und den alten , von Welfen und Fortschritts¬
männern beeinträchtigten Besitzstand in Hannover zurückzu¬
erobern , haben die Nationalliberalen lebhafte Anstrengungen
gemacht . In sämmtlichen Wahlkreisen der Provinz mit ganz
vereinzelten Ausnahmen sind nationalliberale Caudidature »
aufgestellt . Fast überall gilt der Kampf den Welfen , in de»
drei genannten zuletzt eingebüßten Wahlkreisen den Deutsch -
Freisinnigen .

Harburg , 29 . Sept . Am Sonnabend Abend zwischen
7 und 8 Uhr brannte ein an der Hamburgerstraße in der
Nähe der Stockfabrik belegener Holzschuppen des Kaufmanns
Harms nieder , wobei , den „ H . Auz . " zufolge leider 3 hiesige
unverheirathete Arbeiter ihr Leben eingebüßt haben .

Geestemünde , 30 . Sept . Wie dem „ Br. Cour . " ge¬
meldet wird , hat sich auf den Weserforts bei einem der i»
den Panzerthürmen derselben aufgestellten 28 Ctm .-Geschütz !
ein Riß im Rohr gezeigt , der , wenn auch anscheinend unbe¬
deutend , doch das Rohr als rißverdächtig erscheinen läßt . Uw
nun die Sicherheit des betr . Rohres zu erproben , soll dasselst
Mitte Oktober , wie die technische Bezeichnung lautet , „ anx-
schossen " werden , d . h . es werden mit demselben Schich -

'

Übungen mit vollster Ladung angestellt , zu welchem Zweck!
als Mitglied der artilleristischen Prüfungsinspektion Hr . Haupt¬
mann Wolff aus Berlin hierher kommen wird . Das Gewich!
der vollen Pulverladung bei diesen Proben beträgt 58 Kilo .
Um eventuelle Gefährdung der Bedienungsmannschaften dabei
zu vermeiden , wird die Entzündung des Geschosses , nachdem
die Mannschaften aus den Panzerthürmen in die Casematte »
sich begeben, durch elektrische Funken erfolgen .

Bremen, 1 . Okt. In der gestern Abend 8 Uhr IM
Coucertsaal der Tonhalle stattgehabten Generalversammlung
des genannten Vereins wurde einstimmig die folgende Resolu¬
tion angenommen : „ Die Generalversammlung proklamirt Hrn .
Eugen Richter als alleinigen Candidaten der deutsch- freisinnigen
Partei für unfern Bremischen Wahlkreis und beschließt, mit
allen Kräften für die Wahl des Genannten einzutreten .

"
Bremen. Der Bremer „ Cour . " schreibt : Das Ver¬

brennen von Kartoffellaub und Unkraut wird in den schönen
Herbsttagen auf den Feldern unserer Umgegend so stark be¬
trieben , daß man lebhaft an das so sehr verpönte Moorbrennen
erinnert wird . Diese üble Sitte , bei der Kartoffelernte die

herzitirte : „ Du , Albert , Arthur , Ernst oder wie Du heißen
magst ! " bis er endlich darauf kam, daß der Thunichtgut
Lorenz heiße.

Diese Zerstreutheit brachte ihn einmal dahin , daß er,
während er ernst in den Gaffen dahinschritt und ein kleines
Waisenmädchen fand , welches noch nicht wußte , wie man
betteln müsse, und blos bitterlich mit den großen Vergißmein¬
nicht - Augen d 'reinzuschauen verstand , diesen botanischen Fund
auf den Arm nahm und ihn seiner Gattin nach Hause brachte,
der er sagte, daß er das Kind für ewige Zeiten adoplirc , da
ja ihre Ehe ohnehin fruchtlos geblieben sei, und erst dann
siel ihm ein, daß er ja schon einen Sohn habe, der Kaspar ,
Meinhard , Christoph oder , weiß der liebe Gott , wie er heiße.
(Gerade jetzt hatte der Gottlose wieder eine Fensterscheibe ein¬
geworfen .)

Trotzdem aber behielt Herr Thaddäus das gefundene
Mädchen bei sich und Rosalie , die getreue Ehehälfte des hoch -
würdigen Herrn , war eine viel zu gute Christin , als daß sie
darüber gezürnt hätte und gab - sogar ihrer Meinung dahin
Ausdruck , daß dieses kleine Mädchen sie einst für all den
Kummer entschädigen werde, welchen ihr der einzige Spröß -
ling verursacht habe .

Das kleine Mädchen , welches damals höchstens drei
Jahre zählen konnte , wußte blos so viel über sich , daß es
Lila heiße, und diesem Umstande mochte es das Glück ver¬
danken , daß der hochwürdige Herr nicht auch diesen Namen
vergaß , wie den jenes Taugenichts , da in der Botanik Lila
auch eine Blume bedeutet , und wenn er auch zu Zeiten den
wahren Namen vergaß , besann er sich sofort auf den latei¬
nischen „8/riiiAg . vrsiAuris

" . Das arme , kleine Mädchen
gewöhnte sich schwer daran , zu antworten , wenn man :
vuIZÄi 'is ! " rief .

M Unser Naturfreund genoß also in dem Augenblick , da
Meister Andreas bei ihm cintrat , die höchste Kunstwonne .

(Fortsetzung folgt .)



getrockneten Kartoffelstauden und die verschiedensten Unkräuter
zu verbrennen , nimmt in der That so überhand , daß die betr .
Behörden dagegen einschreiten sollten . Da das Brennmaterial
ja meistens feucht und noch grün ist, so gibt es einen furcht¬
baren Qualm , der zuweilen ganze Ortschaften überzieht und
durch den nichts weniger als angenehmen Geruch äußerst
lästig wird . Man eifert so sehr gegen das Moorbrennen und
sucht es ja durch geeignete Mittel möglichst zu vermindern ,
und nun werden diese Räuchereien in unmittelbarster Nähe
der Wohnungen auf unfern Feldern geduldet . Abgesehen von
dem lästigen Rauch , ist diese Manipulation auch durchaus
nicht ohne Gefahr . Daß mit dem Rauch auch Funken auf¬
steigen, ist ja ganz selbstverständlich , ja , daß bei lebhaftem
Winde das Feuer oft weit fortgetragen wird , davon konnte
man sich in den letzten Tagen oft überzeugen . Nun werden
aber solche „ Feldfeuer " oft in der Nähe der menschlichen
Wohnungen , ja zuweilen nicht weit von den Heuschobern , die
jetzt vielfach im Freien aufgespeichert sind , abgebrannt , und
wie leicht kann da ein Schadenfeuer entstehen . Welches Un¬
glück könnte da in unfern Dörfern , wo die Strohdächer ja
noch recht häufig sind , angerichtet werden ! Die Polizei sollte
deshalb unbedingt diesem Unfug zu steuern suchen. EinigeLandleute glauben vielleicht, dadurch ihrem Acker einen be¬
sonderen Dungstoff zuzuführen , daß sie das Kartoffelkraut zu
Asche verbrennen . Sollten sie aber diese abgestorbenen Pflanzen -
theile, dies sog . Rauhwerk nicht viel besser als Streu benutzenkönnen oder es mit verschiedenen anderen Stoffen in den Com -
posthaufen bringen ? Die düngenden Bestandtheile gehen nun
in keinem Falle verloren ! — Das Verbrennen des Kartoffel¬krauts ist und bleibt eine Unsitte , die sich , soviel uns bekannt ,wohl nirgends so sehr eingebürgert hat , wie in unserm bremi¬
schen Landgebiete , und dem deshalb mit allen möglichen Mitteln
entgegengetreten werden muß .

Vermischtes.
— Baron Erlanger unter Curatel . In den Kreisen der

Wiener Gesellschaft hat die Verhängung der Curatel über den
Freiherrn Victor von Erlanger , der noch im vorigen Jahreals Vicepräsident der großen elektrischen Ausstellung so beson¬
dere Auszeichnungen an höchster Stelle erfuhr , das peinlichste
Aufsehen gemacht . Und dennoch war die Katastrophe von
Vielen schon seit längerer Zeit vorausgesehen worden . Die
Brüder des jungen Barons , die HH . Ludwig v . Erlangerin Frankfurt a . M . und Emil v . Erlanger in Paris hattenim Herbst 1883 ihren Bruder mit der Summe von zweiMillionen Gulden von der ihn damals fast erdrückenden

Schuldenlast befreit , indem sie ihm zugleich ein Jahrgeld von
60 000 Gulden aussetzten . Als aber Ende August die
Schulden des Baron Victor v . Erlanger sich abermals aufeine Million beliefen, glaubten die Brüder es sich selbst
schuldig zu sein, der gewissenlosen Bewucherung ihres Brudersein Ziel zu setzen , und so beantragen sie denn , ihn unter
Curatel zu stellen, die jetzt in der That gerichtlich ausge¬sprochen wurde .

— Ein Zollkuriosum besonderer Art ist, wie man aus
Hamburg schreibt , einem Helgoländer Fischer Passtrt , der von
Hamburg auf seiner Rückfahrt zwei kleine, zu einem Geschenke
bestimmte hölzerne Photographierahmen mitgenommen und die¬
selben, ohne Arges zu denken, auf den Tisch seiner Kajüte
offen hingelegt hatte . Auf der Niederelbe revidirt ein Zoll -
beamter das Fahrzeug , findet die Rahmen und belegt sie mit
Beschlag . Für die beiden Rahmen wären 5 Pfennig Zoll
zu erlegen gewesen ; da nun 4 Pfennig nicht hätten bezahlt
zu werden brauchen , so hatte sich der Fischer einer angeblichen
Defraude von — 1 Pfennig schuldig gemacht . Die Sacheentwickelte sich nun weiter wie folgt : Der Fischer , der zur
Sicherheit 3 Mark deponirt hatte , wurde mit seiner Einrede ,die Sachen seien für Helgoland bestimmt gewesen, zurück¬
gewiesen und vom Hauptzollamt Altona zur Zahlung der
folgenden Summen verurtheilt : 1 ) Zoll 5 Pfennig ; 2 ) vier¬
facher Betrag als Strafe 20 Pfennig ; 3) Taxwerth der be¬
schlagnahmten Gegenstände 2 Mark 70 Pfennig , zusammen2 Mark 95 Pfennig . Es kommen ihm also noch 5 Pfennig
zu Gute , die er sich gegen Erlegung des Portos nach Hel¬
goland einsenden lassen kann .

— Mannheim , 30 . Sept . Einer dem „ B . Tgbl ."
übermittelten Meldung aus Koblenz zu Folge ist bei Linz
(am rechten Rheinufer , auf halben Wege zwischen Koblenzund Bonn ) auf einem Areal im Werthe von 5 Millionen
Mark ein Reblausheerd entdeckt worden . Buhl aus Deides¬
heim wurde als Reichscommissar an Ort und Stelle entsendet .— Herr Aumüller , von einer Reise zurückgekehrt, über -
giebt seiner erfreuten Gattin als Geschenk ein sehr nettes
FrühstUcksservice . Bei näherer Besichtigung zeigt sich jedes
einzelne Stück mit den Worten : „ Hotel zum rothen Löwen "
bezeichnet . „ Um Gotteswillen , Mann "

, ruft die Gattin , auf
diese verrätherischen Worte deutend , „ was hast Du gcthan ?
Du wirst doch nicht . . .? " — „ Was werde ich nicht ? "
erwiderte Aumüller gekränkt, „ meinst Du , ich habe das Ser¬
vice gestohlen ? Ueberzeuge Dich selbst , daß es ehrlich bezahlt
ist . " Mit diesen Worten zeigte er seiner Frau mit dem Finger
die Stelle der Gasthausrechnung , welche lautet : Service —

75 Pfg . Und dann unten von der Hand des Wirthes ;
Zahlung dankend erhalten .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant

vom 1 . incl . bis 30 . Septbr . 1884 .
Geboren : ein Sohn : dem Tischler I . Hentschke, dem SchmiedA . Meißner, dem Former O . I . Becker, dem Fuhrmann H . I . Rath,dem Arbeiter H . Osterloh, dem Matrosen C. A. W . Fiebing, dem Hülss¬arbeiter G . C. A . Bohle, dem Arbeiter E. M . Janfsen , dem Zimmer¬

meister CH . G . Ihnen (todtgeboren ), dem Werstbetrichs -Sekretär H . I .
Fahr (Zwillinge, todtgeboren), dem Schlosser C. H . Bolland , dem Maler
Th . H . Kruse , dem Werftarbeiter H . A. Grätz ; eine Tochter : dem Ar¬
beiter M . I . Kruse , dem Tischler I . Engel, dem Tischler I . G . A. Ripken ,dem Tischler H . A . F . L . Gremse , dem Schlosser A. W . Albrecht , dem
Schiffszimmermann CH . C. Schwarlmg , dem Arbeiter I . C. Weber
(todtgeboren ) , dem Schlosser H . P . F . Lehmann, dem Werftarbeiter A.H . Schwärt , dem Zimmermeister I . H . Jansseu, dem Klempner H . G,A . Wolfs, dem Schmied I . T . Frerichs.

Aufgeboten : der Kesselschmied E. F . W . C. Wachenhusen zuBelfort und A. L. H . F . Dreher zu Herzberg a . H . ; der Schlosser F .W . P . Fischer und A . Bartels , beide zu Klein -Mlau , Kr. Sprottau ;der Kesselschmied C. CH . M . Lange und H . de Boer , beide zu Belfort ;der Schlosser I . F . L . Herling und A . C P . Wuttke, beide zu Belfort ;der Matrose H . C. F . Richter zu Bant uns A. C. Folkerts zu Jever ;der Arbeiter H . I . Eilts , Wittwer, und A . M . Athen, beide zu Bckfort ;der Obersteuermannsmaat F . W . O . Wutschke zu Wilhelmshaven undA. M . L. Kleinheit zu Bant ; der Arbeiter I . Gerdes und die Wittwe
A . E . H . Papst , geb . Meyer, beide zu Belfort.

Eheschließungen : der Schlosser G . R . Sentz zu Belfort undG . B . Warmbold . zn Wilhelmshaven; der Schlosser I . F . L. Herlingund A . E . P . Wuttke, beide zu Wilhelmshaven.
Gestorben : Tochter des Arbeiters I . D . Ellemkamp, 4 M .30 T . alt ; A . P . J »h . Lücken , 1 M . 10 T . alt ; der SchiffszimmermannH . H . F . Barck , 42 I . 11 M . 30 T . alt ; Sohn des Metalldrehers A.E. Brandt , 3 M . 9 T . alt ; Adolf E. H . Behrens, IM . 5 T . alt ;Tochter des Schiffszimmermanns C. CH . A . Bendt, 10 I . 4 M . 18 T .alt ; Sohn des Arbeiters I . F . Eden , 4 I . 4 M . 27 T . alt ; der Schiffs¬zimmermann I . F . M . Bars , 44 I . 1 M . 23 T . alt.

Submissions -Resultat
beim Marine-Artillerie -Depot Hierselbst am SO. Septbr . cr. über Lieferungvon Muldenblei (Hüttenblei).

pro 100 LZB . Strauß u . Co., Berlin 22,47 M .
Fr . Repenning in Kiel 28,00 „M . Tichauer, Straßburg 23,95 „G . Hagen, Köln 22,90 „Aron Hirsch u . Sohn , Halberstadt 21,84 „
Metallgesellfchast Frankfurt a . M . 21,59 „B . H . Meppen, hier 24,48 „Ad . Schwabe in Bant 29,24 „

HschWMer in ISMelurshMen :
Freitag : Vorm . 11 U . 31 M . . Nachm . 12 U . 0 M .

Bekanntmachung .
Auf Grund des Reichs - Gesetzes

vom 15 Januar 1883 betreffend
die Krankenversicherung der Arbeiter
bringen wir hierdurch zur Kennt -
niß , daß

1 . diejenigen im Z 1 des oben¬
angezogenen Gesetzes bezeichnten
Personen , deren Beschäftigung ihrer
Natur nach eine vorübergehende
oder durch den AcheitSvertrag im
Voraus auf einen Zeitraum von
weniger als einer Woche beschränkt ist,

2 . HandlungSgehülfen und Lehr¬
linge , Gehülfen und Lehrlinge in
Apotheken ,

3 . Kutscher und Knechte der Lohn -
fuhrwerke - , Droschken - , Omnibus - ,
Möbel - und Rollwagen -Besitzer ,

4 . selbstständige Gewerbetreibende ,
welche in eigenen Betnebsstätten im
Aufträge und für Rechnung anderer
Gewerbetreibender mit der Her¬
stellung oder Bearbeitung gewerb¬
licher Erzeugnisse beschäftigt werden ,
und

5 Dienstboten ,
berechtigt sind , dcr am 1 . Dezember
cr . in ' s Leben tretenden Gemeinde¬
krankenversicherung hiesiger Stadt
beizutreten .

Die von der Gemeinde zu er¬
bebenden Versicherungsbeiträge be¬
tragen l ' /z Procent des ortsüblichen
Durchschnittstagelobns .

Das Krankengeld ist wöchentlich
xostmimoruiiäo zahlbar .

Als Krankennnterstützung wird
gewährt und zwar für die Dauer
von 13 Wochen :

1 . vom Beginn der Krankheit ab
freie ärztliche Behandlung , Arznei ,sowie Brillen , Bruchbänder und
ähnliche Heilmittel ,

2 . im Falle der Erwerbsunfähig¬
keit vom dritten Tage nach dem
Tage der Erkrankung ab für jeden
Arbeitstag ein Krankengeld in Höhe
der Hälft « des unten festgesetzten
Durchschnittstagelohns ,

An Stelle dieser Leistungen kann
freie Kur und Verpflegung im
städtischen Krankenhause gewährt
werden .

Der ortsübliche Durchschnitts «
tagclohn ist durch die Königliche
Landdrostei zu Aurich wie folgt
festgesetzt :

u) für erwachsene (d . h . über 16
Jahre alte ) männliche Arbeiter auf

2 Mark 20 Pf .,6 ) für erwachsene weibliche Ar¬
beiter auf . . 1 Mark 50 Pf . ,e) für jugendliche ( d . h . unter
16 Jahr alte ) männliche Arbeiter
auf . . . . 1 Mark 25 Pf . ,

ä ) für jugendliche weibliche Ar¬
beiter auf . . 1 Mark .

Wir fordern daher diejenigen
Personen , welche von ihrem Ver¬
sicherungsrechte Gebrauch wachen
wollen , hierdurch auf , ihren Bei¬
tritt durch schriftliche oder münd¬
liche Erklärung in unserem Bureau
anzumelden .

Wilhelmshaven , 1 . Oktober 1884
Der Magistrat.

Oetken .

Submission
Der Neubau eines Neben - Ge °

bäudes am hiesigen Armen -Arbeits -
hause , sowie die Errichtung dreier
Bodenkammern in demselben soll
in öffentlicher Submission vergeben
werden .

Es ist hierzu Termin auf

Dieustag , 7. Oktober c.,
Nachmittags 4 Uhr,

angesetzt .
Zeichnungen , Bedingungen und

Kosten - Anschläge liegen von heute
beim Unterzeichneten aus , auch
können letztere gegen Erstattung der
Copialien daselbst entnommen werden

Bant , den 29 . Septbr . 1884 .
Der Gemeinde-Vorsteher.

I . B . : C . Schulz .

Mamitmachimg?
Nachdem die Wahl der Abgeord¬

neten zum Reichstags des deutschen
Reichs für die nächste Zeit in
Aussicht genommen und die Liste
der Wähler für den Wahl - Bezirk
Heppens aufgestellt ist, wird diese
Liste vom

30 . September
bis 7. Oktober cr.

beide Tage einschließlich im Hause
des Gastwirths Herrn Oeltsr -
mann hiers . zu Jedermanns Ein¬
sicht ausgelegt sein .

Wer die Liste für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis
zum 8 . d . M . bei dem Gemeinde -
Vorstände schriftlich anzeigen oder
zu Protokoll geben , und muß die
Beweismittel für seine Behaup¬
tungen , falls dieselben nicht aus
Notorietät beruhen , beilningen . Die
Entscheidung darüber erfolgt , wenn
nicht die Erinnerung sofort für un¬
begründet erachtet wird , durch die
dem Gemeindevorstande Vorgesetzte
Behörde bezw . den demselben Vor¬
gesetzten Beamten und wird durch
Vermittelung des Gemeinde - Vor¬

standes dm Betheiliglen bekannt
gemacht .

Heppens , 29 . Septbr . 1884 .
Der Vorstand der Gemeinde.

E/A . Ellerbrock .

Central-Kranken- n. Sterbe-
Lasse der Tischler n . s. w .
Sonntag , den S Oktober ,

Nachmittags 2 V? Uhr :

Vevs «rMrnLung
an Lok . des Herrn 6 . No1iin8lot1t

( Gasthof zum Mühlmgarten )
Bismarckstraße .

M . Die Mitglieder werden
ersucht , zu dieser Versammlung alle
zu erscheinen , da die neuen Bestim¬
mungen , die vom 1 . Oktober in
K - aft treten , bekannt gegeben werden .

Wilhelmshaven .
Der Vorstand .

I

Kolz-Verklmf
zu

Eine per Bahn angebrachte große
Parthie

norweg . Dielen
sehr schöner Qualität , 1 — 1 ^ Zoll
stark , in verschiedenen Längen und
in Breiten bis zu 13 Zoll soll auf
Ordre des Kaufmanns Lubinus
von hier am

Freitag ,
den 10 . Oktober d . I .,

Nachm. 2 Uhr,
für fremde Rechnung öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden , wozu Käufer einladet

Jever 1884 .
M . U Minfsen .

Etwaige unerledigte Rech¬
nungen erfuckre ich bis zum

7 . d. M
einzureichen .

Korvetien -Kapitän
S » M S „ Grinst » «."

Timz -UiüerM .
Der Unterricht in der HnuälM «

st Irr vonr sowie Oon1r« -stun8o
hat begonnen und werden Anmel¬
dungen bis zum 5 . Oktober er .
berücksichtigt .

v . i» Ule/
M . Privatstunden ertheile

zu beliebiger Tageszeit D . O -

Zu vermiethen
auf sofort 1 freundlich möbl
Zimmer , Part. Kasernenstraße 3.

Logis
für zwei unverheirathete Werft -
Arbeiter . Näheres durch die
Erpedit . d . Bl . zu erfragen .

Gesucht
ein moblirtes Zimmer . Off
mit Preisangabe unter 8 .
an die Exped . d . Bl . erbeten .

Nr . 151 , 1 « 3 u . 181 vom
Jahre 1883 , sowie Nr . 7?
und 128 von 1884 des
„ WiihelmshapenerTagebl .werden zurückgekauft.

Die Expedition . Logis
für zwei anständige Leute .

Roonstraße 6 , 2 Tr .Lnemkn

Doppel - krsunbior,
3 « Flaschen 3 Mark ,

empfiehlt

Zu vermiethen
zum 15 . Oktober sreundl . Woh¬
nung für einen anständig. Herrn,Stube und Cabinet . Näheres in
der Expedition d . Bl .

Zu verkaufen
eine milchgebende Ziege .

äl « Altestraße 24a .

Ein freundliches möblirtes

Wohn -u .Schlafzimmer,
Sonnenseite , ist im ganzen od . ge¬
trennt zu vermieth . Roonstr . 9 .

Zu vermiethen
>m Großen Hause an der Roon¬
straße noch einige bessere Woh¬
nungen mit Wasserleitung, auf
sofort oder später . F . Felix .

Zu verkaufen
etwa 1v Tons VonkIrolL
I . Hunl . im Ganzen oder
in kleinen Parthicn .

Roheres bei Herrn

Geestemünde .

Urousbösrsu
versendet zu den billigsten
Preisen

L ^ 8vlrvle -
Zwischenahn .

Zu vermiethen
eine freundlich möblirte Stube
mit Kammer , Roonstr . , parterre .
Näheres in der Exp . d . Bl .

Für ein Mädchen
von auswärts wird sofort oder
später eine passende Stelle K«-

Näheres bei Frau
8eb1en1li «i ', Lothring . 61 , zu erfr .

W Lotterie W
zum Besten der

Abteikirche Knechtsteden (Rhein).
l81«I»umS umriÄ «r1I.

v . Ootvlkvr 1884 .
Die Hauptgewinne sind massive

Ein mit allen Comptoirarbeilm
völlig vertrauter junger Mann ,
flotter Verkäufer , sucht sofort
dauerndes Engagement .

Offerten unter 4V . 42 an die
Expedition d . Bl . erbeten .LiSV

im reellen Werthe von

15,000M ., 2,500 M . eto .
Loose L 1 Mk-, 11 Loose 10 M .

(Liste u . Porto 30 Pf .) Vers. Gen
^

AmVW
Mülheim (Ruhr ) .

Zu vermiethen .
ein gut moblirtes Zimmer
auf sofort Hs. killiirK .

Ein gebildetes Mädchen
sucht unter bescheidenen Ansprüchendauerndes Engagement .

Offerten unter 8 . an die Expe¬
dition d . Bl . erbeten .

Gesucht
per sofort ein ordentliches
Dienstmädchen .

Bismarckstraße 19a .



LU M MESS '
ist die verbreitetste , weil gediegenste, ainüsantest ,
u. am schönsten illustr. Monatsschrift. Di- Name»
ihrer Mitarbeiter werden von Hest zu Heft glänzen¬
der. Sv darf „V>F. z. M . " soeben einen Aufsatz von
Generalfeldmarschall Graf Moltke

veröffentlichen, sowie Bilder, welche unter Leitung des
dttttschen^ Konsuls vr . G. Nachtigal Ln Afrika für
„B . F . z. M ." gezeichnet wurden, fernerhochinteressante
Aufsätze ÜV. «sie Berbrechenserscheinungender Gegen¬
wart" von F . V. Holtzendorff, den „Selbstmord i . d.
Tierwelt " von W . Preyer rc., sowie Romane u . No¬
vellen unsrer gefeiertstenErzähler . „ B . F. z. Mist
die glückliche Bereinigung der Vornehmheit ex¬
klusiver Revuen mit der Gemütlichkeit , Wärme
u.Aügemeinverstandlichkeit eines Familienblattes.
Man verlange^ um den reichen , gediegenen Inhalt
kennen zu lernen, ein Probeheft in der nächsten Buch¬
handlung oder Zeitungsexpedition . Soeben beginnt
der neue Iahrg . Bester Zeitpunkt zum Abonnement.
»D . F. z. M ." ist für Inserate bes . empfohlen

Generalversammlung
der

Mnierstühimas -Kalse
Msori

am Sonntag , 5 . Oktober ,
Nachm. 2 Uhr, präc. ,

im Saale des Herrn Schulz
(Arche. )

Tagesordnung :
1 . Vorlage der neu ausgearbeiteten

Statuten .
2. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird um zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder ersucht.

Der Vorstand.
2 ordentliche Leute können

gutes I,ogi8 erhalten .
Lothringen 67 .

Prüfet Alles und behaltet das Beste!
Specialität , empfiehlt in nur garantirt reell und

« RRI . R," « reinschmeckender Waare :
Dninprnns , ä Pfund 80 Pf , gebrannt 100 Pf . .

100 bis 180 Pf ., gebrannt 120 bis 240 Pf . (das Feinste,
was von Caffee existirt) ,

von 10 Pfund franko gegen Nachnahme .
Die Caffee's sind nach Lieb ig gebrannt, daher bei längerer

Aufbewahrung kein Aroma-Verlust .
El . »ff .

Wilhelmshaven und Belfort .

UoWkMLrkS
- LeTvLdrtvstvs n. voLlstLuäis
iM80üääHeües LtärLemittel —
ßsväürt xrössls Lrlsloktsrnnx
dsim klLtlvn u. 6QtbtS.1t Alls er-
koräsrlrvLsQ 2nsst2s sioLs-
rsv LsrstslluQZ von dlsväsuö
irvisser » xlviolimLssLx sleiksr
QQÜ SOZSQLQQtervsdsr » 11 vorrätdiZ
s 25 ^ per Oartoir von K'.

Manhenke L Schiff in Wilhelmshaven
Bank und Wechsel Geschäft.

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark 3V :
auf 6monatliche Kündigung 5 pCt . pro Anno,

3
kurze

4
3

Wer in der Provinz Hannover
dem öffentlichen Leben mit Verständniß folgen will , und wer ge¬
wohnt ist , selber nach seinem Rechte zu sehen , versäume nicht, das
kürzlich im Verlage von Carl Meyer (Gustav Prior ) in Hannover
erschienene Werk über die am 1 . April 1885 in Kraft tretende
Verwaltungs - Gesetzgebung für die Provinz Han¬
nover vom Oberbürgermeister Brüning , gebunden 7 Mark,
sich anzuschaffen. Besonders alle Gewerbtreibende , für
welche sich das Verfahren in allen gewerblichen Ange¬
legenheiten ganz wesentlich ändert, wollen es nicht
unterlassen , sich mit der neuen Verwaltungs -Gesetzgebung recht¬
zeitig bekannt zu machen . Vom Königlichen Ober- Präsidium

wurde dieses Buch den Beamten amtlich empfohlen .

wms mit

Kami

No . 47.

niLZr, , öskHeksr .

8oil 1876: 21OenN'stlßvSlck. nebst üystriurrmt mit xiiter
bMixer knebe : keriui (8) vreslsu (2) Lklsseiprulsix
llresLon llnlls sk-inilsrer Mni ^sder^ heipri

'
A kosoa

Lampt Zöge n äis Msmkabrikatiou !
I ^ LnfüLrunx von Lusscliliesslied nur odemistül^ untyrKueliteii, xarriiitirt rsinsQ unxe^xstbQ
„ L'raiirös . in vsulseülanä ."

^ LML8 VL
Luxt-kMlM : ökrllü 0 . , IVullslr . 25 .

kreis - koiirani per ^ l îttzr sxol . kl . — 3.11oü in u . 211btadeQ — :
Ninerve, r ., Appetit!. 55 ^ — Kskriguer , r. u. v ., ot v̂g.8 lisrb», üder kein , kruder 90, 1et2t nur 75
LiilrsNe , r . u. v .. ULturmilZ 95 ^ — sttsiner üu stküne , 1., nLturm . u . V6r6Luuu§ dotorä . ^ 1. 05.
Krtzr, r ., rlntur 8U.88; milä . Desserruietn u . ^ 1. 25. — Lsisse, v̂siss,
QLtursüss ; Lektor L1u8oa.ttr .--068e1iiil. ^ 1. 25. — LkLiesu vsgsielle . r., feurig LrLfti§ ^ 1. 60.
VKSlesu cke» ckeux Ivurr , r . u. v ., k6iii68 ^ aturdouliiist ^ 1. 90. — «usvsl «le ssrontignsi, . 86Ür alt ,
Wilsg, u. NsüLr«, seür slt 11. Krä-Mx 2. 50. — kranrös. Lognse ^ 2. 50. — krs.Q208!8e1itzr
VLampasner ..0btir" btsve oä . «-o»L : kl . ^ 2. 60. k'l- ^ 4. 70. — Sour» Vi ^1- ^ 6.20.

kllialv in:
bsi IV . lLirlirt , sLöniZstr . 57 .

,, » tkiel ». SisrnarLÜstr.

OläenblirA ^ »l oli . ^ li ot lrotl , Rossnstr . 26 .

I_iskig Lompsn/s flöisob-Lxti-gotD
riii8 I f8ütl - Aiuoiiii !i ).

1^ » »» V6QN ^
'säsr 1? opt äiö IlQtsrselu-ittZ

i- V. l-iebig in hlsnsr IH )6 träAt .^

2ri stabon in 1^iId6iir>8Ü8.vsL 661 ä6Q HsrröQ klkbr . Dirks,
D. D. A . 8vluuau6k6r, II 8eItImui6lx6iiii1nF , L . D4I1«,
6 . .1 Arnolät, Axotlikkor A . Le^sser, D Ostrlsilnns ,
Duärr . .Inn886n, DroAnsnliälK . 4. Druntsos unä iu äsr
DroAii6iiliälA . Lieb . Drlimnmi in i>lsiiösppoii8.

Eröffnung
der

ffetbrt-8riron 1884.
Das Lager ist wieder mit allen
VW- Neuheiten "UW

der Herbst- und Winter -Saison
auf das Reichhaltigste ausgestattet.

Besonders empfehle in großer Auswahl
KleillsiÄolLs mit kösstrsn, 8smmst-

unll Zöiliönstottö,
Regen- u. Wintermäntel,

Ivppivks , risvkstsvlevn ,

Gardinen , Buckskins u . Paletot-
Stoffe rc.

H. 7 . ÜV7SN.

Aegenmcintel
empfiehlt in großer Auswahl

Itlsinn . W, Allrens ,
Roonstraße 101.

« ru - ,Kchlk » smre - KerapMrat . « ru -

8
-

»

Keßanratilm null Kierba^e
von

ff).
16. Dtdenöurgerliraße 16.

Durch Beschaffung eines Koklvnssuns -
Liensppsi ' sls bin ich in den Stand gesetzt,
jederzeit ein der Gesundheit zuträgliches und erfrischen¬
des Glas Bier verabreichen zu können.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll

Der Obige .

rs

i

« ru ! Kohlmsäure - SierapParat . » ru !

Uniersialllings -
Orgim

U V WW
klllsr 8tänc!e

unter MmrknnZ von nrsbr sIs bnnäsrt
äsr bsclöntsnästsn Lobriktstsllsr uvä sslsbrtsn

OsutsolrlLnäs
ksrastisgegoll»«« v«i»

Irieövich Woöenstedt.
M!i-8el»eli »a iNzllel » (mit ^ usng .bills äsr »nt äis 8onn-

unä VeiertsZs kolASnäsu ll?sZö) wit
tägliokei' Unlerlialtungsdeilsge.

kreis 5 Usrk pro Hnartsl bei allen Rsiobsxostaiistsltsu .

Berlinische Feuerversicherungs-Anstalt
zu Berlin .

Gegründet 1812 .
Anträge werden entgegengenommen durch die Agentur von

ffkff iff li 8«I1. , Bismarckstraße 10.

U il Mil
Freitag , den 3 « Oktober :

1 . großeHperetten-GorsteLung.
I ^ ritiiillnri

oder :
JerrufstftH -türkifcheKrieg .

Große Operette in drei Akten.
Musik von Supp 5.

General- u . Monats-
Versammlung

am Dienstag , 1 . Oktober ,
Abends 8 Uhr ,

im Vereinslokale .
Tages - Ordnung :

1 . Erhebung der laufenden und
restirenden Beiträge.

2 . Neuwahl eines Präsidenten.
3 . Abänderung § 37 der Statuten ,

Strafgelder betreffend.
4. Verschi-denes .

Wilhelmshaven , 2. Oktober 1884 .
Der Vorstand.

SIL MUM.
Außerordentliche

Generalversammlung
Freitag , den 3 . Oktober ,

Abends 8 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen wird

behufs Besprechung einer wichtigen
Vereins - Angelegenheit dringend ge¬
beten. Der Vorstand .

MlmiM -TlMl -
Aerem „ IM "

zu
Wilhelmshaven .

Montag , den 6 . Oktober ,
Abends 8Vz Uhr,

in der Turnhalle :

Ordentliche
Haupt - Versammlung .

Tagesordnung :
1 . Bericht der Revisions-Commis¬

sion .
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3. Stiftungsfest.
4 . Verschiedenes.

Der Turnrath .

HI « IM.
öestoi -t.

Sonntag , den S. d M .,
Nachmitt . 2Vr Uhr :

General-Versammlung
Pünktliches Erscheinen erwartet

_ - er Vorstand.
Die von mir dem Tischler

Heinrich Rieden zw Wilhelms¬
haven zugefügte Beleidigung nehme
ich hiermit als unwahr zurück

Esens , den 28 . September 1884.
Margarethe Henfchen .

Die Verlobung unserer Tochter
Nnri « mit dem Maschinenbauer
Herrn klrnst IHtlrntlr be¬
ehren wir uns hiermit ergebenst
anzuzeigen.

11 . « nrtols

Wilhelmshaven.
u . Frau .

Alfeld .
Gestern , dm 1 . sOktober, traf

uns das traurige Loos , unsere älteste
Tochter

Hivrvsv ,
IN einem Atter von beinahe 18

Jahren , zu verlieren, was wir
Theitnehmmden hiermit anzeigeu .

Neuende, den 2. Oktober 1884 .
II IkllkQllINNIlll

und Frau .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

Nachmittag 4 Uhr, auf dem Reu¬
ender Kirchhofe statt . ^

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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